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Welche „Biodiversitätskrise“ haben wir denn?

• „Das große Aussterben“ – die Fakten
• Bedeutung naturnaher und anthropogener Ökosysteme
• Veränderung der Landnutzung/Biodiversität über die Zeit
• Das Orchester der Dokumentation der BiodivKrise

– Globale/Regionale Modelle
– Rote Listen 

• Beispiele der Veränderungen in jüngerer Zeit
• Einige Ursachen
• Win-Wins gibt es



Cave paintings of Aurochs – Lascaux, France 

Ca. 17.000 Jahre alt



https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-642-55293-9

Wie alt sind unsere
Äcker – Wiesen - Weiden?

Beginn des Ackerbaus / 
Neolithikum vor ca. 7k€



„Naturnaher Ökosysteme“ - 7000 Jahre - stabíle und 
resiliente anthropogener Ökosysteme „entstehen“



Artenvielfalt nimmt in fast allen Lebensräumen stetig zu
- nur bis zum Beginn der industriellen Revolution

Wiederbesiedelung nach der Eiszeit
Neue Lebensräume infolge menschlicher Nutzung
Äcker, Wiesen, Weiden, Sonderkulturen



Wodurch verlieren wir global Arten?

z.B. Landnutzung = „land use“

Artenverlust durch Landnutzung



https://ourworldindata.org/extinctions

Biodiversitätsverlust / „Artensterben“ / Anthropozän

Aber die Menschheit ist für das 6. Massenaussterben verantwortlich! 

Aussterberaten
im Moment
100-1000 mal höher 
als Hintergrund

… hat es schon immer gegeben?
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Seit 2023: 6 von 9 Grenzen
überschritten!

Richardson K, Steffen W, Lucht W, Bendtsen J, Cornell SE, Donges JF, Drüke M, Fetzer I, Bala G, von Bloh W, Feulner G, Fiedler S, Gerten D, Gleeson T, Hofmann M, Huiskamp W, Kummu M, Mohan C, Nogués-Bravo D, 
Petri S, Porkka M, Rahmstorf S, Schaphoff S, Thonicke K, Tobian A, Virkki V, Wang-Erlandsson L, Weber L,  Rockström J (2023). Earth beyond six of nine planetary boundaries. Science Advances 9:eadh2458.
https://www.science.org/doi/abs/10.1126/sciadv.adh2458

Planetare Belastungsgrenzen (Planetary boundaries)

Biodiversität

Klimawandel

Stickstoff
Phosphor

https://www.science.org/doi/abs/10.1126/sciadv.adh2458
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Biodiversitätsverlust

Klimawandel

https://en.wikipedia.org/wiki/Warming_stripes
https://findingnature.org.uk/2022/08/10/biodiversity-stripes/

Aktivismus basiert auf Fakten

https://en.wikipedia.org/wiki/Warming_stripes
https://findingnature.org.uk/2022/08/10/biodiversity-stripes/
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Biodiversitätsverlust
(NYTimes 2018)

https://www.nytimes.com/2018/11/27/magazine/insect-apocalypse.html



Anthering

Mittersill im 

Pinzgau

St. Margarethen im 

Lungau

Zeitreise - die 

Veränderung der 

Landschaft – die 

letzten 150 Jahre

SAGIS - Salzburger 

Geographisches 

Informationssystem



Franziszäischer Kataster 1810er bis 1870er Jahre

Wechselwirtschaft

Acker/Brache/Wiese

Unverbaute

Fließgewässer

Dauerweiden & 

Streuwiesen

Wald &

Weidewald



Kleinteilige Wiesen-Acker-Wechselwirtschaft

Anthering, S, Flachgau

50‘er Jahre
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Heute großflächige Grasackerwirtschaft im Flachgau

Anthering, S, Flachgau

2020



Franziszäischer Kataster – St. Margarethen im Lungau

Wechselwirtschaft

Acker/Brache/Wiese

Unverbaute

Fließgewässer

Dauerweiden & 

Streuwiesen

Moore

Wald &

Weidewald



50er-Jahre  St. Margarethen im Lungau

Streuwiesen & 

Moore noch da

Viele Äcker

Wenig Wald



2022  St. Margarethen im Lungau

Massive 

Trockenlegungen

wenige Äcker

mehr Wald

Kleine 

Moorreste



Franziszäischer Kataster – Mittersill - Pinzgau

Wechselwirtschaft

Acker/Brache/Wiese

Unverbaute

Fließgewässer

Dauerweiden & 

Streuwiesen

Moore, Torfstich

Wald &

Weidewald



50er-Jahre  - Mittersill - Pinzgau

Bereits massive 

Entwässerungen
Noch einige 

Äcker

Wenig Wald



2022  Mittersill - Pinzgau

Massive 

Trockenlegungen

keine Äcker

mehr Wald

winzige 

Moorreste

Zunahme 

Versiegelung
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Die Artenvielfalt ist noch hoch, aber zunehmend gefährdet in Österreich!

ABER! Mitteleuropa & Österreich ist ein Hotspot - Verantwortung

Hochkirch et al. (2023). A multi-taxon analysis of european red lists reveals major threats to biodiversity. PLOS ONE 18:e0293083.



Die Fakten – Rote Listen werden noch länger



Jetzt - 50% der heimischen Arten 
sind gefährdet oder ausgestorben



Die Fakten – Artensterben im Kulturland

https://infothek.bmk.gv.at/farmland-bird-index-feld-wiesenvoegel-oesterreich-gefaehrdet/



Online über Zobodat.at verfügbar









Hauptursachen
(Zeichnung – ChatGPT)

• Landnutzungsänderungen
– Äcker (viele invasive Arten, Thema 

Pestizide)
– Wiesen/Weiden („Intensivierung“ – auch 

Nutzungsaufgabe)
– Forstwirtschaft – zu wenige Naturwälder 

(„Totholz“ – Insekten, Pilze, Moose, 
Flechten)

– Trockenlegung von Mooren (CO2-
Emissionen, Nutzung mit Ablaufdatum)

– Fluss- & Bachregulierungen inkl. 
Wasserkraftauswirkungen

• Indirekte Umwelt-Effekte
– Klimaänderung
– Stickstoffimmissionen (Hauptursache für 

Flechten & Moose, alle Arten von Mager-
und Sonderstandorten!)

– Immissionen anderer Schadstoffe
• Zersiedelung, Versiegelung



Essl, F., and W. Rabitsch, editors. 2013. Biodiversität und Klimawandel: Auswirkungen und Handlungsoptionen für den Naturschutz in Mitteleuropa. Springer, Berlin, Heidelberg.
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/luft/dossiers/magazin2021-1-dossier/stickstoffverbindungen.html

Stickstoffeintrag (direkt & indirekt) durch die Landwirtschaft (und 
Industrie) ist ein Problem für viele Ökosysteme, die trotz weniger 
Nährstoffe produktiv sein können
Moore & Mager-, Magerweiden, naturnahe anthropogene Ökosysteme,
Moose, Flechten und damit verbundene Mikroökosysteme
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Biodiversitätseffekte auf Klimawandelmitigation und Anpassung

Klimaschutz = 
Biodiversitätsschutz:
Gesunde Ökosysteme 
mit hoher Artenvielfalt 
speichern viel CO2 !
(50% der anthropogenen 
Emissionen)

→ Nature-based
solutions!





https://planbe-stiftung.de/warum-engagiert-sich-planbe/wiedervernaessung-von-mooren/

35

Lösungsmöglichkeiten: Synergien nutzen!
Wiedervernässung/Renaturierung von Moorgebieten - Paludikulturen

Degradierte Moore sind 
eine Treibhausgasquelle 
→ Renaturierung nötig 
für Klimaschutz, 
Biodiversität, 
Wasserspeicherung….



Hausgemachter Teil der Krise

• Digitalisierung & Verfügbarkeit von Biodiversitätsdaten 
für Forschung, Entwicklung und alle Stakeholder
– Daten der Bundesländer
– Daten der naturwissenschaftlichen Sammlungen
– Daten der Universitäten/Forschungseinrichtungen
– Daten von NGOs

• „Biodiversity Austria“?
– Mobilisierung  frei zugänglichen Daten
– Beobachtungsdaten und Sammlungsdaten
– Historische Daten!

• „Traditionskonflikt Naturschutz-Landnutzung“ 



Biodiversitätschutz ≠ Naturschutz

• Naturschutz und Naturschutzgesetze der Bundesländer werden oft 
„negativ“ gesehen, „Naturschutzbashing“, weil sie Entwicklung 
verhindern können

• Naturschutzgesetze (Länder/EU) und weitere Gesetze (z.B.: Jagd, 
Forst,…) umfassen Schutz von Arten und von Lebensräumen, aber 
nicht der gesamten Biodiversität als Basis unserer Gesellschaft

• Der Schutz und (im kleinen Rahmen) Entwicklung der Biodiversität 
ist eine Querschnittmaterie vergleichbar mit „Klimaschutz“

• Klimaschutz = Biodiversitätsschutz? Ja!
• CO2-Bilanz als Ökosystemleistung von Ökosystemen



Wo sind die Konfliktfelder z.B.:

• „Angst“, dass damit Ausbau Erneuerbarer Energien behindert wird 
– die Salzburger Regierung hat hier eine Novelle zum Naturschutzgesetz 

vorgelegt, die von ExpertInnen einhellig abgelehnt wird
– Beides ist von höchstem Öffentlichen Interesse

• „Angst“ vor Eingriffen in Persönlichkeitsrechte und Eigentumsrechte
– Generelles Problem – Interessensabwägung

• Tradition einer Gegenerschaft zum Naturschutz
– Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Jagd, Fischerei –gegen
– NGOs (Naturschutzbund, Alpenverein,…) und „amtlichen Naturschutz“

• Gemeinsame Ziele sind vorhanden: Nachhaltige Gesellschaft!
– Ernährungssicherheit
– Schutz der Umwelt
– Schutz der zukünftigen Generationen
– …



IPBES-Reports
Biodiversitätsstrategie 2030+ (EU / Österreich „Green Deal“)
Kunming-Montreal Global Biodiversity Framework (COP 15)



Perspektive der Hoffnung
• „Restauration-Law“ wurde und ist Hoffnungsträger
• Politische Brücken-Strategie, Aktivismus in den Bereichen 

Naturschutz und Land- Forstwirtschaft zusammenspannen –
„gemeinsam an einem Strang ziehen“

• Schutz der Biodiversität, Klimawandelanpassung, 
Ernährungssicherheit, Förderungen erneuerbare Energien sind eine 
gemeinsame Thematik und brauchen eine politische Strategie

• Artenreiche, mäßig nährstoffversorgte Lebensräume speichern 
meist mehr Kohlenstoff als „intensiv“ genutzte Bereiche

• Besonders wichtig – solide Forschungsbegleitung, zeitgemäße  
Monitoringstrategie

• „Biosphere Austria“ -



Eine Krise folgt der anderen – is there hope? 

https://thisisreset.com/biodiversity-regenerative-business-

models/
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There is always A NEW HOPE since 1977!


